Teaminfo Wierwille-Partisch / Hutzfeldt
Sulingen Rallye: Die Zahl des Wochenendes die „6“
Um gleich das Ergebnis vorweg zu nehmen, startete das Damenteam Wierwille-Partisch / Hutzfeldt mit ihrem Suzuki Swift Sport in der Division 6 der ADAC Rallye-Masters, erreichte von 9 gestarteten Teams in der Division den 6. Platz und im Gesamt-Klassement von knapp 120 gestarteten Teams den 66. Platz. Wenn diese Zahl sich am Wochenende man nicht eingebrannt hatte…!
Die Devise des Teams war von vornherein Ankommen und Erfahrung sammeln, zumal die junge Hamburgerin Antje Wierwille-Partisch auch noch nicht die Tücken des IVG-Geländes kannte, ebenso wenig, wie die Sulingen Rallye selbst. 

Am Freitag war also Anreise und die Wertungsprüfungen konnten bei zunächst trockenen Witterungsbedingungen unter die Räder genommen werden, um den Aufschrieb zu erstellen. Auch hier ließ sich bereits eine gewisse Routine feststellen und so war das Gebetbuch zügig erstellt, die Dokumenten- sowie die technische Abnahme zeitig über die Bühne gebracht und das Team konnte sich mental auf den Rallyesamstag vorbereiten. 

Morgens erwartete das große hochkarätige Starterfeld ein blauer Himmel und Sonnenschein. Jedoch hatte es noch am Vortag geregnet und somit war klar, dass die zwei Wertungsprüfungen auf dem IVG-Gelände, die in der ersten Sektion zu fahren waren, rutschig sein würden. Daher entschloss sich das Team, mit Intermediate-Reifen zu starten. Das Team hatte keine Probleme auf den ersten Prüfungen und während auf der ersten Prüfung ein guter Speed gefunden werden konnte, ließ es das Team zunächst „safe“ angehen. In der zweiten Sektion, in der die ersten 4 Wertungsprüfungen ein zweites Mal zu befahren waren, konnte die Hamburgerin Antje Wierwille-Partisch ihre zuvor gesetzten Fahrzeiten um einiges verbessern, teils sogar um mehr als eine halbe Minute. Als „Aha-Effekt“ lernte das Team die Tücken einer Wertungsprüfung kennen, über die bereits ca. 500 Fahrzeuge gefahren sind. Mit erheblichem Schmutz und ausgefahrenen Kurven hatte das Team zwar gerechnet, aber dass auch die Schotterstücke so erheblich ausgefahren waren, dass regelrechte „Sprungschanzen“ entstehen, damit war nicht zu rechnen und so tauchte der Swift zunächst tief in eine Schotter-Senke ein, um dann umso höher wieder herauszuschießen. Hierbei gingen lediglich ein paar Plastikteile an Front- u. Heckschürze kaputt und die Fahrt konnte unbeirrt fortgeführt werden. Viele andere Teams hatten leider nicht so viel Glück.
Zur Halbzeit der Rallye zogen am Himmel dann dunkle Regenwolken auf, so dass das Team sich dazu entschied, die Rallye auf den Intermediates zu Ende zu fahren, was, wie sich herausstellte, eine gute Entscheidung war. Auf der dann folgenden knapp 20 km langen Wertungsprüfung 9  fing es dann wie aus Eimern an zu regnen. Nicht, dass das Team lediglich mit Aquaplaning zu kämpfen hatte, nein, hinzu kam noch, dass die Sicherung für die Scheibenbelüftung u. Heizung durchbrannte, so dass der Swift komplett von Innen beschlug und sich somit in Anbetracht der beschränkten Sicht nur langsam an den Bremspunkt herangewagt werden konnte.
Auch im zweiten Durchgang, der 4. Sektion, gelang es der jungen Hamburgerin, ihre gefahrene Zeit zu verbessern, wurde jedoch dadurch eingebremst, dass die 12. Wertungsprüfung durch einen Unfall neutralisiert werden musste. Hier hatte ein Teilnehmer einen Strommast erwischt, der nun quer über der Fahrbahn lag und zeitaufwendig entfernt werden musste. 

Ein klein wenig unglücklich war leider der Start in die letzte Wertungsprüfung, dem Zuschauer-Rundkurs, der wie jedes Jahr von mehreren hundert Fans besucht war. Das Problem waren die hinter dem Team startenden wesentlich stärkeren Fahrzeuge. So kämpfte das einzige Damen-Duo mit ihrem schwachbrüstigen Swift gegen Volvos, BMW 318is und Citroen C2. Leider verlor das Team zwar viel Zeit dabei, die wesentlich schnelleren Fahrzeuge passieren zu lassen, hatte sich jedoch zwischenzeitlich ein ausreichendes Polster zum nächst Platzierten in der Division gesichert. Auch im gleichgeschlechtlichen Kampf konnte die junge Hamburgerin überzeugen und konnte sich den Titel „schnellste Dame“ sichern.
Alles in allem war das Team sehr zufrieden und konnte wieder einmal wertvolle Erfahrungen und WP-Kilometer sammeln. Immerhin erreichten knapp 40 % der gestarteten Teilnehmer nicht das Ziel! 

Ein besonderes Lob geht an den Veranstalter, der es mal wieder trotz des riesigen Starterfeldes und des zeitgleich stattfinden niederländischen Rallyesprints geschafft hat, alles prima ohne große Verzögerungen über die Bühne zu bringen. Die Strecken waren wie gewohnt anspruchsvoll und boten eine perfekte Abwechslung. 
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